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lêin Villnacherer baut eine Strandmauer

auf der petersinsel.

Vor rund sechzig Jahren wurde durch die Juragewässerkorrektion

das Niveau des Bielersees abgesenkt. Dadurch traten

an den Ufern wichtige Veränderungen ein. Zahlreiche

Pfahlbauten, die kurz vorher entdeckt worden waren, konnten,

da sie bei niedrigem Wasserstand nun auf dem Trockenen

lagen, mit Leichtigkeit untersucht und ausgebeutet werden. Aber

auch die Petersinsel, die durch den Aufenthalt Rousseau's

berühmt geworden war, hörte auf, eine richtige Insel zu sein,

indem ein breiter Landstreifen zutage trat, der, Heidenweg

genannt, heute die Insel mit der kleinen Insel (der

Kanincheninsel) und weiter mit Erlach verbindet. Bei nicht zu
hohem Wasserstand kann der Weg, der über den Heidenweg zur
Insel führt, begangen, ja gar mit dem Auto befahren werden.

Wer heute die Petersinsel betritt, dem fällt die aus

gewaltigen behauenen Blöcken gebaute Mauer auf, die auf der

Nord-, Ost- und Südseite die alte Insel vom außerhalb
gelegenen Schachenland, das bei Hochwasser zum Teil noch

überschwemmt wird, abtrennt. Die Mauer ist zum größten Teil
noch recht gut erhalten, nur da und dort klafft eine kleine

Lücke, indem einzelne Blöcke abgestürzt sind. Nach innen ragt
die Mauer über das Land nicht empor. An der Ecke, wo beim

Ligerzer Heidenweg die Längmatt beginnt und wo seinerzeit

eine Landungsstelle bestand, fällt uns ein etwas über meterhoher

massiger Denkstein auf, der oben vier Löcher, wohl zur
Befestigung eines Laternenpfahles, trägt, und der uns deshalb

interessiert, weil er uns sagt, daß der Erbauer der mächtigen
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Jnselmauer ein Mann aus der Gegend von Brugg war. Die

Inschrift lautet:
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Der Leser dieser Zeilen möge, wenn er die Petersinsel
betritt, einen Blick tun auf den Stein und auf die Insel. Er
möge sich vorstellen, welch großes Bauwerk diese Mauer
vorstellte, bei der Block auf Block beHauen, auf Lastschiffen

hergeführt und kunstvoll gefügt wurde, während heute weit
größere Bauwerke mit Maschinen in kürzerer Zeit aufgeführt
werden.

Dr. Ernst Geiger.

Zimmerleut und Maurer,
Das sind die rechten Laurer:
Zween Stunden tun sie priesen,

Zween Stunden tun sie niesen.

Alte Inschrift.
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